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Es hat noch viel Platz  
im Berufsbildungszentrum

Eröffnung des Schulhaus-Neubaus im Engerfeld

Das neue Schulhaus im 
Rheinfelder Engerfeld, das 
rund 20 Millionen Franken 
gekostet hat, konnte am 
Montag termingerecht in 
Betrieb genommen werden. 
Bis nach den Sommerferien 
sollen auch die bestehenden 
Anlagen saniert sein. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN/FRICKTAL. Die erste 
Bewährungsprobe hat das neue Schul-
haus im Engerfeld überstanden: Am 
Montag nahm das Berufsbildungszen-
trum Fricktal (BZF) in den neu erstell-
ten Räumlichkeiten den Schulbetrieb 
auf. Auch die neue Mensa stellte erst-
mals ihre Leistungsfähigkeit unter 
Beweis, rund 150 Essen konnten über 
die Mittagszeit abgegeben werden. 
Zwar sind noch nicht alle Arbeiten 
gänzlich abgeschlossen und die Men-
sa ist noch nicht mit den richtigen 
Stühlen ausgerüstet, doch der Neubau 
konnte termingerecht der Schule 
übergeben werden. «Wir freuen uns 
ausserordentlich, dass wir dieses 
wichtige Etappenziel erreicht haben», 
sagte der Rheinfelder Stadtrat Hans 
Gloor am Montagabend anlässlich ei-
ner kleinen Feier. Vertreter der Stadt 
und der an der Kreisschule Unteres 
Fricktal (KUF) beteiligten Gemeinden 
Kaiseraugst, Magden, Mumpf, Ober-
mumpf, Olsberg, Schupfart, Stein und 
Wallbach waren zu einer Besichtigung 
eingeladen. Ebenso die Lehrerschaft 
und die Abwarte. «Es ist ein wunder-
schönes, gelungenes Haus entstan-
den», sagte Gloor. Dieser Meinung 
waren auch die Besucher: «Es ist mo-
dern und es passt zur bestehenden 
Schulanlage», sagte ein Lehrer.

«Wir haben die Kosten im Griff»
Wie Stadtbaumeister Urs Affolter aus-
führte, gehen die ersten Pläne für die 
Erweiterung der Schulanlage im En-
gerfeld auf das Jahr 2010 zurück. Im 
August 2017 konnte der Spatenstich 
für den Neubau erfolgen und kurz vor 
Weihnachten 2018 zügelte das Berufs-
bildungszentrum bei laufendem Schul-
betrieb in den Erweiterungsbau. 

Für den Neubau und die Sanierung 
hatte die Rheinfelder Gemeindever-

sammlung vor drei Jahren einen Kre-
dit von 30 Millionen bewilligt. Gemäss 
Affolter entfallen davon rund zwei 
Drittel auf den Neubau und der Rest 
auf die Sanierung der bestehenden 
Anlage, die bereits begonnen hat. 
«Wir haben die Kosten im Griff.  
Ich hoffe, das bleibt auch so bei der 
Sanierung», sagte Affolter. Da das  
Berufsbildungszentrum Fricktal den 
Neubau bezogen hat, erhält die Kreis-
schule mehr Platz im bestehenden 
Bau. Bis nach den Sommerferien 2019 
sollen dort die Sanierungsarbeiten 
abgeschlossen sein. Ab dann werden 
auch die Oberstufenschüler aus Mag-
den, dem Fischingertal und Stein  
den Unterricht in Rheinfelden be- 
suchen.

Platz für 1200 Lernende
Hans Marthaler, Rektor des Berufsbil-
dungszentrums, freut sich über den 
Neubau. In seiner kurzen Ansprache 
hielt er ein Plädoyer für die Berufsleh-
re und die Berufsschule: «Das BZF ist 
die einzige weiterführende Schule auf 
der Sekundarstufe 2 im Fricktal. Es ist 
für die Region von grosser Bedeutung, 
dass dieser Königsweg der Ausbildung 
hier angeboten werden kann.» Die  
duale Ausbildung sei wichtig für den 
wirtschaftlichen Erfolg der Schweiz; 
sie trage dazu bei, dass die Jugend-
arbeitslosigkeit im internationalen 
Vergleich tief sei. «Damit es so bleibt, 
brauchen die Berufsschulen eine mo-
derne Infrastruktur. Diese hat Rhein-
felden hier ermöglicht», so Marthaler. 

Im BZF werden derzeit rund 700 
Schülerinnen und Schüler in zehn  
verschiedenen Berufen unterrich- 
tet, weniger als auch schon. Wie  
Marthaler betonte, hat es im neuen 
Schulhaus Platz für rund 1200 Ler-
nende. «Ich bin überzeugt, dass es 
noch einige Berufe gibt, die gut hier-
her passen würden. Man muss es  
nur wollen», sagte der Rektor im  
Hinblick auf die derzeit laufende  
Diskussion um die Berufsschul-Stand-
orte im Aargau. Wie auch immer die 
Regierung und der Grosse Rat in die-
ser Frage entscheiden: Rheinfelden 
hat mit dem Neubau gute Voraus-
setzungen für den Weiterbestand des 
Berufsbildungszentrums Fricktal ge-
schaffen.

«Magden tickt anders»
Gut besuchter Behörden-Apéro in Magden

Clara Rohr-Willers

MAGDEN. Herzlich willkommen hiess 
Gemeindeammann André Schreyer 
die zahlreichen Gäste, die der Einla-
dung zum Magdener Behörden-Apéro 
am Montagabend gefolgt sind. Als ers-
tes stellte er Barry Abdoulaye, Ler-
nender im ersten Lehrjahr und Birgit 
Stalder, die neue Leiterin der Einwoh-
nerdienste, vor. Freundlich wendeten 
sich die Apéro-Besucherinnen und 
-Besucher André Schreyer zu, als er 
allen für die wichtige Zusammenarbeit 
dankte. «Magden tickt anders», sagte 
der Gemeindeammann, und in Anbe-
tracht der anschliessenden Aufzäh-
lung von Schlagzeilen des vergange-
nen Jahres konnte dieser Satz als 
Aufruf für mehr Freundlichkeit und 
mehr gelebte Demokratie verstanden 
werden. 

«Die starke Rechtsradikalisierung 
gibt zu denken»
Zunächst bezog sich André Schreyer 
auf sportliche Ereignisse und erntete 
herzhaftes Lachen, als er in breitem 
Berner Dialekt den Young Boys gra-
tulierte, die nach 32 Jahren endlich 
Schweizer Meister im Fussball wur-
den. Ernster wurden die Gesichter, als 
er auf den «Welt-Unterhalter» Donald 
Trump und den nordkoreanischen 
Machthaber Kim Jong Un zu sprechen 
kam. «Die starke Rechtsradikalisie-
rung in Europa gibt mir zu denken», 
schilderte André Schreyer. «Und zum 
Brexit: Alles, was die Engländer krie-
gen, kriegen die Schweizer garantiert 
nicht.» 

Für die Magdenerinnen und Mag-
dener selber hatte der Gemeinde-
ammann freundliche Worte übrig. Im 
Hitzesommer 2018 hätten die Dorf-

bewohnerinnen und -bewohner sorg-
fältig Wasser gespart, meinte er. 

Einsatz für Gemeinwohl  
macht glücklich
Im Rückblick auf das letzte Jahr nann-
te der Gemeindeammann einige wich-
tige Geschäfte, wie die Erarbeitung 
der Legislaturziele am 25. April 2018, 
die schnelle Sanierung der Wintersin-
gerstrasse, die Lösung für das Land 
der Christkatholischen Kirche und die 
Umnutzung des Tancredihauses. Vie-
le positive Reaktionen aus der Bevöl-
kerung habe die neue Weihnachts-
beleuchtung hervorgerufen – und 
sogleich neue Forderungen mit sich 
gebracht. Im Unterdorf fehlten noch 
ein paar Sterne, hiess es.

Im Blick auf das neue Jahr ist An-
dré Schreyer zuversichtlich. «2019 
wird sich die Situation auf der Kanzlei 

normalisieren.» Auch werde eine neue 
protestantische Pfarrerin für Magden/
Olsberg die Arbeit aufnehmen, Stefa-
nie Schmid. Die römisch-katholische 
Kirche wird demnächst das 50-jährige 
Bestehen der Magdener Marienkirche 
feiern. 

Zum Schluss seiner Rede zitierte 
André Schreyer den deutschen Mathe-
matiker, Physiker, Philosoph, Sprach-
wissenschaftler und Historiker Gott-
fried Wilhelm Leibniz (1646–1716). 
«Es ist eine meiner Überzeugungen, 
dass man für das Gemeinwohl arbei-
ten muss und dass man sich im selben 
Masse, indem man dazu beigetragen 
hat, glücklich fühlen wird.» Die vielen 
fröhlichen Gesichter und wohlwollen-
den Worte unter allen Anwesenden 
zeigten, dass der Gemeindeammann 
mit diesem Zitat ins Schwarze getrof-
fen hat.

Amok und  
Evakuation

RHEINFELDEN. Bei der Besichtigung 
der neu erstellten Schulräumlichkei-
ten im Rheinfelder Engerfeld fallen die 
vielen Alarmknöpfe mit der Aufschrift 
«Amok» und «Evakuation» auf. Diese 
finden sich nicht nur in jedem Schul-
zimmer, sondern auch in Gängen und 
Büros. «Spezialisten, welche die Vor-
schriften kennen, haben entschieden, 
dass diese montiert werden», erklärt 
dazu Hans Marthaler, Rektor des  
Berufsbildungszentrum Fricktal. Dies 
sei kein Wunsch der Schule gewesen. 
«Wir überlegen uns, wie wir vermei-
den können, dass es zu Fehlalarmen 
kommt», so Marthaler. In den kom-
menden Tagen ist eine Schulung  
geplant. (vzu) 

LESERBRIEF

Wachsam
Wir nennen uns «Vigilanten» und 
sind eine kleine Gruppe von Leuten, 
die in Rheinfelden wohnen. Wir sind 
mit keiner Partei oder Institution ver-
bunden. Für die eigentliche Politik in 
Rheinfelden interessieren wir uns 
nur dann, wenn es um Fragen geht, 
die von allgemeinem Interesse sind 
und jeden Einzelnen betreffen. Wir 
sind wachsam für das, was in Rhein-
felden geschieht oder geschehen 
sollte. Wir Vigilanten treffen uns re-
gelmässig zu freiem Gedankenaus-
tausch. Wir besprechen Themen, die 
gerade aktuell sind oder die aufge-
griffen werden sollten. Wir möchten 
die Einwohner sensibilisieren und 
wollen zur Meinungsbildung beitra-
gen. Wir sind sachlich, kritisch und 
scheuen auch nicht vor unbequemen 
Themen zurück. Wenn es um Wahlen 
auf Gemeindeebene geht, werden 
wir unsere Meinung kundtun. Um an 
die Öffentlichkeit zu gelangen, haben 
wir leider nur ein Sprachrohr in Form 
von Leserbriefen. Wann immer es 
etwas Wichtiges zu vermelden gibt, 
werden wir dies tun. Das Schreiben 
eigentlicher Zeitungs-Artikel ist uns 
leider nicht möglich.

BARBARA MARTENS,  
SYLVIA BATRA, JÜRG HAUS-
MANN, JÜRG KELLER, BEAT 

SCHAERER, RHEINFELDEN

Vergnügliche 
Zeitreise

BADISCH RHEINFELDEN. Mit einer 
etwas anderen Ausstellung eröffnet 
die Rathausgalerie in Badisch Rhein-
felden die Ausstellungssaison 2019. 
Seit 2. Januar sind im zweiten Ober-
geschoss des Rathauses 70 Zeichnun-
gen von 30 Karikaturisten zu sehen. 
Die Bilder spiegeln humorig, manch-
mal auch bissig und spöttisch wich-
tige Ereignisse der letzten 70 Jahre 
wider. Die Ausstellung ist bis 29. Ja-
nuar zu den Öffnungszeiten des Rat-
hauses sowie bei Veranstaltungen im 
Rathaus zu sehen. (mgt)

Ein ungewohnter Anblick: Alarmknöp-
fe mit der Aufschrift «Amok» und «Eva-
kuation».  Foto: Valentin Zumsteg

Hell und modern: eines der Klassenzimmer im Neubau.  Fotos: Valentin Zumsteg

Das Treppenhaus erinnert an den  
bestehenden Bau. 

Das Lehrerzimmer bietet viel Platz. Das Sofa ist nicht neu.


